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Bezugspreis: 


in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 
in Deutſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Bola-Dreyfus. 


Das mannhafte Vorgehen Emile Zolas 
findet nicht blos bei zahlreichen franzöſſſchen 
Männern der Wiſſenſchaft volle Anerkennung, 
ſondern giebt auch zu vielen Zuſtimmungs⸗ 
erklärungen aus dem Auslande Anlaß. Aus 
Italien, aus Belgien und aus anderen Ländern 
treffen ſolche Erklärungen ein. So ſchreibt 
Björunſtjerne Björnſon an Zola: „Wie beneide 
ich Sie um den Dienſt, den Sie Frankreich und 
der Menſchheit leiſten, einer gegen Millionen! 
Welch herrliches Schauſpiel! Ganz Europa blickt 
auf Frankreich, wo die Spuren einer tauſend⸗ 
jährigen Ziviliſation plötzlich verſchwunden ſind“. 
Björnſon erwähnt dann die kategoriſchen Er⸗ 
klärungen Deutſchlands bezüglich des Dreyfus 
und ſchließt ſich denen an, die nach der Ver⸗ 
öffentlichung des Anklageaktes gegen das Geheim⸗ 
verfahren ſchwere Bedenken äußerten. 

Von halbamtlicher Seite verlautet, Zola 
dürfte ohne vorhergängige Unterſuchung in der 
erſten Hälfte des Februar vor das Schwurgericht 
geſtellt werden. un 

In Paris dauerten die Kundgebungen der 
Studenten geſtern wiederum bis zum ſpäten 
Abend an. Die Manifeſtanten haben übrigens 
eine neue Methode gefunden, ihre Ueberzeugung 
zu bekunden. Sie erſtürmen die Imperiale der 
Omnibuſſe und fahren ſtehend und „Conspuez 
Zola!“ ſingend durch die Stadt. Ueberall be⸗ 
gegnet mun ſolchen Manifeſtations⸗Omnibuſſen. 

Geſtern Nachmittag beſchloß der Miniſterrath 
unter dem Vorſitze Faure's die ſtrengſten Maß⸗ 
regeln zur Unterdrückung weiterer antiſemitiſcher 
Unruhen. Die Präfekten erhielten ſcharfe 
Weiſungen. Vielfach werden die Exceſſe als 
klerikal⸗ropaliſtiſche Mache bezeichnet. 

In Nantes blieben auch geſtern die Läden 
verſchiedener Juden geſchloſſen. Bel den vor» 
geſtrigen Kundgebungen ſoll in den Geſchäfts⸗ 
räumen einiger Juden geſtohlen worden ſein. 

Im Lager der Gegner einer Reviſion des 
Dreyfus⸗Prozeſſes iſt man über das Manifeſt 
der ſozialiſtiſchen Partei, welches zwar auch 
gegen das Kapital zu Felde zieht, aber noch weit 
ſchärfer gegen den Antiſemitismus und die ge⸗ 
heimen Militärgcrichte ſich ausſpricht, erſichtlich 
verſtimmt. Dieſes Manifeſt zerſchneidet das 
Tiſchtuch zwiſchen der eigentlichen ſozialiſtiſchen 
Partei einerſeits und Rochefort ſamt ſeinem 
deren NER antiſemitiſchen Anhange ande⸗ 
rerſeits. 

Wie von gutunterrichteter Seite verlautet, 
enthalten die in Brüſſel untergebrachten Papiere 
des Oberſten Picquart 18 Briefe des Generals 
Gonſe, welche beweiſen, daß im Oktober 1896 
die Verhaftung Eſterhazys wegen des Bordereau 
bereits beſchloſſen war, als General Boisdeffre 
intervenirte und eine andere Wendung herbei⸗ 
Das Aktenmaterial enthält noch andere 
Briefe von Generalſtabsofftzieren. 

Der Berliner Korreſpondent vom „Budapeſti 
Hirlap“ erhielt von einem hochgeſtellken Diplo⸗ 
maten auf die Frage, ob ſeit der Dreyfus⸗Affaire 
die ſozialpolitiſche Stellung der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris mit größeren Schwierigkeiten 
verbunden iſt, als ſonſt, die Antwort: Soweit 
ich die Verhältniſſe der deutſchen Botſchaft in 
Paris beurtheilen kann, muß ich ſagen: Niemand 
glaubt mehr die Ammenmärchen, welche über 
Deutſchlands angebliche Beziehungen zu der 
Affaire kolportirt worden ſind. Wie Sie ſchon 
aus den Zeitungen erfahren haben, ging Graf 
Münſter, ſobald der Lärm über die Dreyfus⸗ 
Affaire begann, zu dem damaligen Miniſterpräſi⸗ 
denten Dupuy, un demſelben in ſeinem Namen 
ſowohl, als in dem des deutſchen Kaiſers die 
Verſicherung abzugeben, daß Deutſchland von der 
Dreyfus⸗Angelegenheit abſolut nichts wiſſe und 
damit nicht das Mindeſte zu thun habe. Der 
Miniſterpräſident entſchuldigte ſich meines Wiſſens 
damals und wies darauf hin, daß die Angelegen⸗ 
heit zur Zeit nur die militäriſchen Kreiſe Frank⸗ 
reichs beſchäftige. „Seit dieſem Tage hat die 
deutſche Botſchaft überhaupt keine wie immer 
fegen Erklärung über die Angelegenheit ab⸗ 
gegeben. 


. 
Ein Brodkrieg 


ift im oberen Italien in Folge fortgeſetzter Stei⸗ 
gerung der Brodpreiſe ausgebrochen. Beſonders 
ſtark fanden die Unruhen in Ancona ſtatt. Vor⸗ 
geſtern war die Stadt der Schauplatz andauern⸗ 
der Tumulte, geſtern war es ruhig, es liegen 
darüber folgende Nachrichten vor: Die Stadt iſt 
ruhig. Faſt alle Läden ſind geöffnet. Truppen⸗ 
verſtärkungen wurden geſtern erwartet. In ver⸗ 
floſſener Nacht fanden viele Verhaftungen ſtatt, 
darunter die einiger Leute, welche verdächtig ſind, 
den geſtern gemeldeten Brand in dem Landhaus 
eines Getreldehändlers verurſacht zu haben. 
Truppen durchſtreifen die Umgebung der Stadt. 
Alle Thore werden bewacht. In den Vorſtädten 
ift die Ruhe nicht geſtört. Man glaubt, die ges 
troffenen energiſchen Gegenmaßregeln werden die 
Erneuerung der Ruheſtörungen verhindern. 

Ein ſpäteres Telegramm beſagt, im Innern 
der Stadt dauert die Ruhe an, dagegen wurde 
in der Gegend des Bahnhofes, wo zahlreiche 
Sozialdemokraten und Anarchiſten wohnen, ver⸗ 
ſucht, mit Balken und Brettern von Zäunen 
Barrikaden zu bauen. Die Polizei läßt diefelben 
räumen. Einige Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. In der Richtung auf Toretta wurden 
einige hundert Arbeiter angetroffen, welche eine 
aufrühreriſche Haltung einnehmen. Man glaubt, 
daß es ſich um Perſonen haudelt, welche geſtern 
bei dem Gagliardiſchen Landhauſe auseinander⸗ 
getrieben wurden und nicht mehr in die Stadt 
zurückkehren konnten. Kavallerieabtheilungen und 


Polizeimannſchaften haben fi) nach Toretta bee], 


geben, find aber zurückgekehrt, nachdem in Toretta 
27 Verhaftungen vorgenommen waren. Der an⸗ 
dere Theil der Truppen ſetzt die Verfolgung der 
Ruheſtörer fort. 

In Macerata fand geſtern vor dem Rath⸗ 
hauſe eine Kundgebung zahlreicher Perſonen ſtatt, 
welche die Herabſetzung der Brodpreiſe forderten. 
Die Polizei zerſtreute die Manifeſtanten, einer 
Pe wurde verhaftet. In der Stadt herrſcht 


In Senigallia begab ſich eine Volksmenge 
vor das Rathhaus und verlangte Maßnahmen 
wegen des Broppreiſes. Die Manifeftanten er⸗ 
hielten eine befriedigende Antwort. Trotzdem 
drang ein Volkshaufe, unter dem ſich beſonders 
Diele aufgeregte Frauen befanden, in den Bahn⸗ 
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Komitees 
Kommiſſion ernannt, am 17. Juni 1889 zum 


Stetliner Zeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


hof und die Lagerhäuſer ein und plünderte die 
Korn» und Mais⸗Vorräthe. Truppen, welche 
aus Fano herbeibeordert waren, ſtellten die Ruhe 
wieder her. 


Aus dem eiche. 


Das Kaiſerpaar wird, wie die „N. A. Z.“ 
mittheilt, am 24. Januar vom Neuen Palais 
nach dem Berliner Schloß überſiedeln. — Die 
Vermählung der Prinzeſſin Feodora von 
Sachſen⸗Meiningen mit dem Prinzen Heinrich 

. Reuß j. L. wird, dem Vernehmen der 
„Schleſ. Ztg.“ nach, in Breslau am 24. Sep⸗ 
tember d. J. ſtattfinden. Die Trauung, die in 
der dortigen Lutherkirche erfolgen ſoll, wird der 
Konſiſtorialrath Prof. D. Kawerau vollziehen. 


— Der General⸗Lieutenant z. D. von 
Teichman⸗Logiſchen iſt geſtern in Berlin 
im 69. Lebensjahre geſtorben. Während 


des Feldzugs 1870 bis 1871 befehligte der 


nunmehr Verſtorbene eine Batterie, 1871 
war er als Major Kommandeur der See⸗Artillerie⸗ 
Abtheilung. 1884 wurde er zum Komman⸗ 
deur der 1. Fußartillerie⸗Brigade ernannt. Am 
15. Januar 1887 wurde er zum Generalmajor 
befördert, am 2. April 1887 zum Inſpekteur 
der 1. Fußartillerie⸗Inſpektion und zum Mit⸗ 
glied der 2. Abtheilung des General⸗Artillerie⸗ 
und der Ober ⸗Militär⸗Studien⸗ 


General⸗Lieutenant befördert und am 15. Juli 
1890 in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
zur Dispoſition geſtellt. — Der Ausſchuß der 
preußiſchen Aerztekammern wird am 31. 
Januar zur Verhandlung über den von uns 
bereits beſprochenen Miniſterialerlaß betreffend 
den Geſetzentwurf einer ſtaatlichen Ehrengerichts⸗ 
barkeit in Berlin zuſammentreten. — Der Verein 
zur Förderung des lateinloſen höheren 
Schulweſens wendet ſich in einer öffentlichen 
Erklärung gegen ein Gutachten des Senats der 
techniſchen Hochſchule in Karlsruhe, in dem aus⸗ 
geführt war: 1. Die an den Oberrealſchulen 
wirkenden Lehrer ſtehen an den Gymnaſien in 
Hinſicht auf Befähigung und Leiſtung nach; 2. 
die Abiturienten der Oberrealſchulen ſind denen 
der Gymnaſien gegenüber nach Begabung, wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Streben und wiſſenſchaftlicher Arbeit 
minderwerthig. Der Verein erklärt, das Karls⸗ 
ruher Gutachten zeuge von einer völligen Un⸗ 
kenntniß der Thatſachen und ſei daher auf das 
ſchärfſte zu mißbilligen. — Die Stadt Forſt i. L. 
war beim Bezirksausſchuß verklagt worden, weil 
ſie die Mindeſtſätze der Lehrergehälter, welche 
die Provinzialkonferenz beſtimmt hatte (1200 
Mark Grundgehalt, 160 Mark Alterszulage, 300 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß), nicht zahlen wollte. 
Der Bezirksausſchuß hat zu Ungunſten der Stadt 
entſchieden, dieſe beſchreitet den Klageweg indeß 
weiter und geht an den Provinzialausſchuß. — 
Der dem weimariſchen Landtag unterbreitete 
dreijährige Etat ſchließt pro Jahr mit 10 347345 
Mark Einnahme, 10 393 991 Mark Ausgabe, 
ſonach mit einem Fehlbetrag von 46 646 Mark 
ab, der aus früheren Ueberſchüſſen zu decken iſt. 


FFF 
Deutſchland. 


Berlin, 20. Januar. Für die Einweihung 
der proteſtantiſchen Kirche in Jeruſalem, der der 
Kaiſer und die Kaiſerin beiwohnen wollen, iſt 
nach wie vor der 31. Oktober als Jahrestag 
der Grundſteinlegung den Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm im Jahr: 1869 in Ausſicht genommen. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin haben zur 
Begründung einer deutſchen Heilſtätte für minder 
bemittelte Lungenkranke in Davos eine Beihülfe 
von 500 Mark gewährt. 

— Der „Köln. Volkszeitung“ zufolge brachte 
der Zentrumsabgeordnete Fuchs den Entwurf 
eines Geſetzes betreffs Abänderung des preußis 
ſchen Wahlverfahrens ein, demzufolge in den 
Gemeinden, in welchen die Bildung der Wähler⸗ 
abtheilungen nach dem Maßſtabe der direkten 
Steuern ſtattfindet, die Urwähler in drei Ab» 
theilungen getheilt werden ſollen derart, daß von 
der Geſamtſumme der Steuerbeträge aller Ur⸗ 
wähler fünf Zwölftel auf die erſte, vier Zwölftel 
auf die zweite, drei Zwölftel auf die dritte Ab⸗ 
theilung entfallen, jedoch müſſen in der erſten 
Klaſſe mindeſtens 5 Prozent, in der zweiten 20 
Prozent der Geſamtzahl der Urwähler vertreten 
ſein. Die „Köln. Volkszeitung“ verſichert, die 
Stellungnahme der einzelnen Parteien zu dieſer 
Frage müſſe weſentlich für die Stellung mitbe⸗ 
ſtimmend ſein, welche das Zentrum bei den 
Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe einnehme. 

— Nach der dem Landtage zugegangenen 
Ueberſicht der Ergebniſſe der Einkommenſteuer⸗ 
veranlagung ſtellt ſich heraus, daß die öfter ge⸗ 
äußerte Annahme, als hätten die Berufungen 
gegen Einkommen⸗ und Ergänzungsſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungen ſtetig zugenommen, völlig unbegründet 
iſt. Auf 1000 Zenſiten entfielen im Jahre 
1893-94 28,9 Prozent Berufungen weniger als 
1892—93, 1894— 95 6,2 Prozent weniger als 
1893—94, 1896—97 10,7 Prozent weniger als 
1895—96 und 1897—98 4,5 Prozent weniger 
als 1896—97. Ebenſo entfielen auf 1000 Zen⸗ 
ſiten an Berufungen gegen die Ergänzungsſteuer 
1896—97: 27,9 Prozent weniger als 1895— 96 
und 1997—98: 11,5 Prozent weniger als 
1896—97. Es hat alſo nicht nur keine Ver⸗ 
mehrung der Berufungen gegen die Steuerveran⸗ 
lagungen, ſondern eine ſtetige Verminderung der⸗ 
ſelben ftattgefunden, jo zwar, daß bei der Ein⸗ 
fommenftener 1892—93 noch 128,8 Berufungen 
auf 1000 Zenſiten entfielen und 1897--98 nur 
78,5 und bei der Ergänzungsſteuer 1895—96: 
88,9 und 1897-98: 49,5. 

— In Bromberg wurde der dortige Stadt⸗ 
rath Wenzel von den Liberalen als Kandidat für 
den Reichstag aufgeſtellt. 

— Dem „ZReuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Peking unterm 18. Januar gemeldet: „Eine 
weitere Konferenz des Tſung⸗li⸗Hamen fand 
geſtern ſtatt. Die Anleihefroge iſt noch nicht 
geregelt, England verlangt das Recht auf Au⸗ 
legung von Eiſenbahnen in Minnan und 
Szetſchwan und außerdem Hſiangyins Eröffnung 
als Vertragshafen. Der genannte Ort liegt in 
der Provinz Hunan, bekannt durch ihre Feind⸗ 
ſeligkeit gegen die Fremden. Die Hauptſchwierig⸗ 
keit aber liegt augenblicklich darin, daß England 
die Oeffnung von Talien⸗Wan verlangt, während 
Rußland die ganze Mandſchurei für ſich ſelbſt 
zu behalten wünſcht. Keine der beiden Mächte 


will im gegenwärtigen Augenblick nachgeben. 
Die Frage iſt alſo jetzt eine politiſche, keine 
kommerzielle.“ Von der Forderung Englands, 
daß keine andere Macht im Flußgebiet des 


Donnerstag, 20. Iannar 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 
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Stettiner Nachrichten. 


brand es in der Wuchs form, wie fie im Blute vo 
kommen, durch eine Reihe von Mitteln leicht und 


Stettin, 20. Januar. Der Zentralausſchußfſchnell abgetödtet, während die Milzbrandſporen, 
des Berliner kaufmänniſcher, gewerblicher und indu⸗ da ſie von einer feſten Membran umſchloſſen ſind, 
e zugelaſſen werde, iſt in dieſem ſtrieller Vereine hat dem Miniſter Thielen An⸗ allen abtödtenden Mitteln ſehr großen Widerſtand 

elegramm nicht die Rede. Es mag dahingeſtellt träge behufs Vereinfachung und Ver leiſten. Man wird daher eine Desinfektion als 


und erfolgt anſehen, wenn die fraglichen Infektions⸗ 
Im Einzelnen ſtoffe zerſtört find, wenn ſpeziell bei Bakterien⸗ 


bleiben, ob England fie hat fallen laſſen — was billigung der Perſonen⸗ 

von einigen Seiten gemeldet wird — oder ſie Gepäcktarife unterbreitet. 

überhaupt nicht geſtellt hatte. Die Provinz wird beantragt: 1. Fortfall der Vergünſtigungs⸗ krankheiten die Bakterien und, falls dieſelben 
Szetſchwan ſtößt nördlich an die Provinz tarife (Rückfahrkarten, Rundreiſekarten u. ſ. w.) Dauerformen beſitzen, auch dieſe in dem Desin⸗ 


Yinnan an und beherrſcht einen großen Theil 
des Oberlaufes des Yang⸗tſe⸗kiang. 


mit Ausnahme der Zeitkarten im Ortsverkehr, 


Auch der der Arbeiterfahrkarten, der Kinderkarten und der 


geforderte Freihafen Siang⸗yin liegt, wie wir Orts⸗ und Vorortstarife; 2. Einführung eines 


ſchon früher erwähnt, im Stromgebiete des 
„blauen Fluſſes“ und iſt eine anſcheinend ſehr 
günftig gewählte Zwiſchenſtation zwiſchen Hünnan 
reſp. Birma und Shanghai. 

Bezüglich Kiaotſchaus ſchreibt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: Daß die Blicke Deutſchlands bereits 
im Jahre 1870 auf Erwerbung der Kiaotſchau⸗ 
Bucht gerichtet waren, beweiſt eine Mittheilung 
Ferdinand von Richthofens, des bekannten Geo⸗ 
graphen, Geologen und Forſchungsreiſenden. 
Richthofen war mit dem Range eines Legations⸗ 
ſekretärs als Geologe der preußiſchen Sendung 
nach Japan, China und Siam in den ſechziger 
Jahren beigegeben und widmete ſich dann von 
1868 bis 1872 in Shanghai der beſonderen 
Erforſchung von China; ſpäter war er be⸗ 
kanntlich von 1875—1883 Profeſſor der Erd⸗ 
kunde an der Bonner Hochſchule. Nach Richt⸗ 
hofen hat Fürſt Bismarck bereits 1870 die Be⸗ 
ſetzung der Kiaotſchau⸗Bucht beabſichtigt, deren 
große Vorzüge dem deutſchen Gelehrten ſofort in 
die Augen gefallen waren, während die Gefahr 


Tarifes von 6, 4, 2½ und 1½ Pf. für den 
Kilometer in den jetzt beſtehenden vier Klaſſen; 
3. Fortfall der Schnellzugszuſchläge; 4. Fortfall 
der Platzgebühr in den D⸗Zügen; 5. Aufhebung 
des Freigepäcks unter gleichartiger Normirung 
der nachfolgenden Tarifſätze für Reiſegepäck: 
a) bis 100 Kilometer 0,50 Mark für Gepäckſtücke 
bis 50 Kilogramm, 1 Mark für ſchwerere Gepäck⸗ 
ſtücke, b) bei Entfernungen über 100 Kilometer 
1 Mark bezw. 2 Mark. 


fektionsobjekt abgetödtet ſind. Wir wiſſen nun, 
das das Jufektionsmaterial vieler anſteckenden 
Kraukheiten, ſo namentlich der wichtigſten menſch⸗ 
lichen, wie Typhus, Cholera, Diphtherie, der 
meiſten Wundfieberkrankheiten keine Sporen ent⸗ 
hält, und ſo können jetzt mit vollſtändigem Ver⸗ 
trauen zur Abwehr dieſer Krankheiten auch ſolche 
Mittel Verwendung finden, die allerdings nicht 
die widerſtandsfähigen Dauerformen, wohl aber 
die in Frage kommenden Jufektionskeime mit 
Sicherheit vernichten. Für manche Gebrauchsge⸗ 
genſtände, wie Kleidung, Bettwäſche ꝛc. bietet 
der ſtrömende Waſſerdampf, wie er in beſonderen Ap⸗ 


— Die Reichsbank ermäßigte heute den paraten in unſeren Desinfektionsanſtalten zur Ver⸗ 
Diskont auf 4 Prozent und den Lombardziusfuß fügung ſteht, ein ſicheres Mittel zur Abtödtung aller 


auf 5 Prozent. 


eime, auch der Sporen; für andere Zwecke wird 


— Bei dem Gewerbegerichte für Sublimat, Karbolſäure ꝛc. mit Erfolg angewendet. 


den Kreis Randow ſind im Jahre 1897 
zuſammen 256 Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen Ar⸗ 
beitern und Arbeitgebern anhängig geweſen. Da⸗ 
von ſind erledigt worden durch Vergleich 52, 
Verzicht 4, Zurücknahme der Klage 12, Aner⸗ 
kenntniß 8, Verſäumniß⸗Urtheil 26, andere End⸗ 
urtheile 127. Gegen 3 Endurtheile iſt Berufung 
eingelegt worden. 6 Sachen blieben am Jahres⸗ 


einer Verſandung durch den Fluß Ku⸗ho doch ſchluſſe unerledigt und in 21 Sachen ruhte das 


nur in ſehr weiter Ferne liege und ace Verfahren. 


ganz außer Betracht bleiben dürfe. ie 


deutſchen Pläne geriethen durch den Ausbruch In der am 14. d. M 


Polytechniſche Geſellſchaft. 
unter dem Vorſitz des 


des Krieges von 1870 in den Hintergrund, in⸗ Herrn Stadtrath a. D. Bock abgehaltenen Sitzung 


deſſen war aufgeſchoben nicht aufgehoben. Prof.) beſprach Herr Dr. Wimmer in einem 


Alfred Kirchhoff in Halle a. d. S. war es, 


Vortrage 


der über „Neue Desinfektionsverfahren“ u. A. die 


jüngſt im dortigen Verein für Erdkunde auf Schering'ſche Formalin⸗Desinfektions⸗ Methode 
dieſe Vielen gewiß neue Mittheilung aufmerkſam unter Vorführung der Schering'ſchen Desinfektions⸗ 
machte und der großen allgemeinen Freude unter] Apparate und einige Abwaſſer⸗Reinigungs⸗Ver⸗ 
vielem Beifall Ausdruck verlieh, daß die jetzt zur fahren. Wir berichten über den Vortrag an ans 
Thatſache gewordene Erwerbung inſofern auch derer Stelle. An der ſich anſchließenden, leb⸗ 


ein im Fahrwaſſer des weitausſchauenden Alt⸗ haften Diskuſſion betheiligten 


reichskanzlers erreichter großer Erfolg ſei, deſſen 
ganze Tragweite ſich zur Stunde noch garnicht 
überſehen ließe. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 19. Januar. Die Gemeinde „König⸗ 
liche Weinberge“ bei Prag hatte gegen den Auf⸗ 
trag des Unterrichtsminiſteriums, eine dreiklaſſige 
deutſche Mädchenſchule zu errichten, Beſchwerde 
erhoben. Der Abgeordnete Herold vertrat die⸗ 
ſelbe. Der Verwaltungsgerichtshof hat jetzt der 
Beſchwerde ſtattgegeben und die Verfügung des 
Unterrichtsminiſteriums als ungeſetzlich aufge⸗ 
hoben, weil es ſich um keine Pflichtſchule handle 
und die Gemeinde daher nicht gehalten ſei, die 
Schule zu errichten. i 


Frank reich. 5 

Paris, 19. Januar. Der Anarchiſt Etié⸗ 
vant, welcher in der letzten Nacht zwei Poliziſten 
durch Meſſerſtiche verletzte, war bis vor kurzer 
Zeit verantwortlicher Redakteur des anarchiſtiſchen 
Blattes „Libertaire“. In Folge eines Artikels 
gegen den Präſidenten Faure war gegen Etiévant 
die gerichtliche Verfolgung eingeleitet worden, 
derſelbe entfloh aber nach England. Im Jahre 
1891 war er wegen eines den Attentaten 
Ravachols vorausgegangenen Dynamitdiebſtahls 
zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 
— Der Polizeipräfekt hat den verwundeten 
Poliziſten goldene Medaillen verliehen. 


Italien. 

Rom, 19. Januar. Die „Italia“ ſchreibt: 
Visconti Venoſta hat ſeit vorgeſtern weder Ru⸗ 
dini noch einen anderen Miniſter geſprochen; er 
konnte ihnen alſo keinen Wunſch und keinen Ent⸗ 
ſchluß von politiſchem Charakter ausſprechen. 
Visconti Venoſta iſt heute nach Vaiſate abgereiſt 
und wird am Montag oder Dienſtag zurück⸗ 
kehren. Die Berufung des geſtrigen Miniſter⸗ 
raths iſt bereits vor zwei Tagen erfolgt, wo 
noch Niemand den Trauerfall in des Miniſters 
Familie vorausſehen konnte; fie hängt alſo mit 
der angeblichen Rücktrittsabſicht Visconti Venoſtas 
nicht zuſammen. Das Blatt ſchließt: Die ans 
geführten Thatſachen beweiſeu, daß die in Um⸗ 
lauf befindlichen Gerüchte unbegründet ſind und 
man darauf zählen kann, daß der Miniſter im 
Amte bleibt. 


England, 

London, 19. Januar. Ein Vertreter der 
Preſſe erhielt von Verwandten Gladſtones die 
Mittheilung, daß nach den letzten Nachrichten, 
welche ſie über das Befinden Gladſtones erhalten 
hätten, die beunruhigenden Gerüchte über daſſelbe 
durch nichts gerechtfertigt ſeien. Es ſei wahr, 
daß Gladſtone ſeit ſeinem Eintreffen in Cannes 
wieder an Neuralgie leide. Nach einem heute 
früh eingegangenen Briefe befinde ſich der Patient 
aber beſſer und die Aerzte ſeien mit dem Fort⸗ 
ſchritt der Beſſerung zufrieden. 


Arbeiterbewegung. 


Hamburg, 19. Januar. In der hieſigen 
Billbrauerei legten 40 Hülfsbrauer die Arbeit 
nieder. Sie fordern Verkürzung der Arbeitszeit, 
Einführung der Sonntagsruhe, was die Brauerei 
ablehut. Der Ausſtand gilt als ein Anfang 
größerer Lohnbewegung hieſiger Brauer. Der 
Verein der Brauereien ſteht geſchloſſen zu der 
Billbrauerei. 

Mohaes, 19. Januar. 


nimmt große Dimenſionen an. Da die Streiken⸗ 
den eine drohende Haltung zeigen, ſind weitere 
Gendarmerie-Verſtärkungen dorthin beordert. 
Heute ſoll die Gendarmerie gegen die Streikenden 
energiſch vorgehen. 

London, 19. Januar. Auf die Anzeige, 
daß die Maſchinenbau⸗Arbeiter die Forderung 
des Achtſtundentages zurücknehmen, theilte der 
Verein der Arbeitgeber den Erſteren mit, daß 
alle Werkſtätten am 24. d. Mts. wieder geöffnet 
werden würden, vorausgeſetzt, daß die ver⸗ 
bündeten Trade-Unions die Bedingungen in 
Betreff der Handhabung des Werkſtättenbetriebes 
annehmen, über welche in der Konferenz im 


ſich die Herren 
Apotheker Köſter, Zweegel und Prof. Sauer. 

* Polizeilich beſchlagnahmt wurden 

kürzlich Theile von zwei Kaffeeſervicen, Teller, 
mehrere kleine Vafen, Wäſcheſtücke, ein Bett mit 
blauem Bezug und ein Geſangbuch mit der Wid⸗ 
mung für Frl. v. Holtzendorff. 
In den Anlagen auf dem nach Gra⸗ 
bow zu liegenden Theil kann man jetzt täglich 
Knaben rottenweiſe finden, welche „Krie 
ſpielen“ und ſich dabei als Geſchoſſe großer 
und kleiner Steine bedienen, von denen die 
Paſſanten fortgeſetzt getroffen werden. Einige 
der Knaben ſcheinen im Zirkus Schumaun die 
Prairie⸗Reiter geſehen zu haben, denn ſie ſuchen 
denſelben das Laſſowerfen nachzumachen, wobei 
beſonders die kleinen, die Gegend paſſirenden 
Mädchen als Ziele benutzt werden. Es ßwäre 
dringend zu wünſchen, daß dem Treiben ein Ende 
gemacht wird. 

„ Als volksthümliche Vorſtellung und gleich⸗ 
zeitig zur Feier von Leſſing's Geburtstag (ge⸗ 
boren 23. Januar 1729) geht Sonnabend im 
Stadttheater „Minna von Barnhelm“ in 
Scene. 

— Das Gaſtſpiel der Schlierſeer 
am Bellevue⸗Theater iſt nur auf 6 Abende be⸗ 
rechnet, es beginnt Donnerſtag, den 27. d. Mts., 
mit „Almenrauſch und Edelweiß“. An Novitäten 
bringt es „Die Zwiderwurzen“ und „Der 
Georgisthaler“, an Wiederholungen „Jägerblut“, 
„Liſerl vom Schlierſee“ und „Herrgottſchnitzer 
von Ammergau“. 

— Das am 3. Februar in ſämtlichen Räu⸗ 
men des Bellevue⸗Theaters ſtattfindende Kü u ſt⸗ 
ler feſt zum Beſten der Penſtonskaſſe deut⸗ 
ſcher Bühnen⸗Anugehöriger verſpricht in jeder Be⸗ 
n zu werden. Wie im vorigen 

ahre, ſo wird auch diesmal der Jahrmarkt die 
größte Anziehungskraft ausüben. Schauſtellungen 
wechſeln mit Erholungszelten und Verkaufsbuden 
in bunter Reihe ab; auch die bekannten Mori⸗ 
thaten fehlen nicht. Zur Sicherheit des werthen 
Publikums iſt eine Polizeiwache aufgeſtellt, bei 
welcher ſich ein weiblicher Gerichtsvollzieher und 
Polizeidiener befinden und Jeden, der ſich reni⸗ 
teut benimmt, hart beſtrafen. Der Oberſaal wird 
wird ſich in ein ruſſiſches Reſtaurant verwandeln, 
in dem ein ruſſiſches Quartett ſeine Weiſen er⸗ 
tönen läßt, und reizende Damenhände die Gäſte 
bedienen. Mehr wollen wir über den Jahrmarkt 
bis jetzt nichts verrathen. Aus dem Programm 
heben wir hervor: Gaſtſpiel des berühmten Reiſe⸗ 
ſchmieren⸗Theaters, Dir. L. Umpe, „Der geſchundene 
Raubritter“; Spezialitäten⸗Theater, humoriſtiſche 
Vorträge von Herren Picha, Schumacher und 
Frl. Bradsky; Weaner Wäſchermadl, geſungen 
von allen Damen des Theaters; und Bauern⸗ 
polka, getanzt von 2 Herren und 6 Damen ꝛc. ꝛc. 
Ein Ball beſchließt das Feſt. Albums, enthal⸗ 
tend die Bilder des geſamten Künſtler⸗Perſonals, 
ſind an dem Tage pro Stück 1 Mark käuflich zu 
erhalten. Die Theatervorſtellung fällt an dem 
Tage aus und beginnt das Feſt 7½ Uhr. Villets 
ſind in den, in den Annoncen angegebenen Vor⸗ 
verkaufsſtellen zu haben. 


Neue Desinfektionsverfahren. 
Schering's Formaliu⸗Desinfektion. 
Kanalwaſſer⸗Reinigung. 

Nachdem man lebende und vermehrungsfähige 
Keime, Mikroorganismen als Erreger einer Reihe 
von Jufektions⸗Krankheiten kennen gelernt hatte, 
wurde die Desinfektion als Bekämpfung dieſer 


Der ArbeiterſtreikKrankheitserreger aufgefaßt. Statt der in früheren 
auf den Domänen des Erzherzogs Friedrich | Zeiten 


zum Kriterium gemachten Vermin⸗ 
derung des Fäulnißgeruchs benutzte man nun⸗ 
mehr die Einwirkung der Desinfektionsmittel auf 
die Lebensthätigkeit von Bakterien zur Beur⸗ 
theilung der desinfizirenden Wirkung. Die Des⸗ 
infektionsmittel wurden fortanzbakterioſkopiſch ges 
prüft, d. h. ihre Einwirkung auf die in verſchie⸗ 
denen Nährböden gezüchteten Bakterienarten ſtudlirt, 
und nur die vollſtändigenhAbtödtung der Mikro⸗ 
organismen legitimirte ein für dieſen Zweck in 
Anwendung gebrachtes Mittelkals wirkliches Des⸗ 
infektionsmittel. Die Bakterien werden nun in 
ihren ſog. Wuchsformen verhältnißmäßig leicht 
abgetödtet, während ſie als Sporen in der ſog. 
Dauerform allen Agentien ſehr hartnäckig wider⸗ 


Dezember v. Js. eine Einigung ſtattgefunden hat. ſtehen. So werden z. B. die Erreger des Milz⸗ 


Es fehlte bisher aber ein ſicheres und einfaches 
Verfahren zur Desinfektion von Wohnräumen; 
Chlor, Brom, ſchweflige Säure haben ſich als 
unſicher und unzuträglich erwieſen. Das Ab⸗ 
reiben der Wände mit Brod, wie es von dem 
Desinfektionsperſonal jetzt ausgeführt wird, muß 


als ein für die Praxis unzulängliches Verfahren 9 


bezeichnet werden. 

„Es iſt daher als großer Fortſchritt zu bes 
grüßen, daß ein chemiſcher Körper, der Formal⸗ 
dehyd, deſſen antiſeptiſche Eigenſchaften ſchon im 
Jahre 1892 genauer ſtudirt wurden, neuerdings 
in leicht zu handhabender Form zur Verfügung 
ſteht, um Wohnräume und alle in ſolchen befind⸗ 
lichen freiliegenden Gegenſtände ſicher zu des⸗ 
infiziren. Formaldehyd iſt ein Gas, das durch 
Oxydation von Methylalkohol, Holzgeiſt, entſteht; 
es kam bisher in wäſſeriger Löſung als Formalin 
(40 Prozent) in den Handel. 
aus der wäſſerigen Löſung durch Erhitzen zu ent⸗ 


wickeln, oder aus der methylalkoholiſchen Löſung 
(Holzin), ſcheiterten; ebenſo vergebens verſuchte 


man Formaldehyddampf, der in den zu desinfi⸗ 
zirenden Räumen durch Oxydation des Methyl⸗ 


Verſuche, das Gas 


alkohols entwickelt wurde, zu verwenden, da hier⸗ 


bei die größte Menge des Alkohols zu Kohlen⸗ 
oryd und Kohlenſäure verbrannte 
geringe Mengen des wirkſamen Aldehyd erhalten 
wurden. Die Schering'ſche chemiſche Fabrik hat 


ginunmehr das Problem, das mit ſo vortrefflichen 


antiſeptiſchen Eigenſchaften ausgeſtattete Formal: 


dehydgas in einem ſelbſt von Laien leicht uu 


handhabenden Apparate für die Zwecke der Des⸗ 
infektion von Wohnräumen zu entwickeln, mit 
großem Erfolg gelöſt. Formaldehydgas läßt ſich 
nämlich in einen feſten Körper, in polymeriſirten 
Formaldehyd überführen, und dieſen Körper, der 


durch Erhitzen wieder in den gasförmigen Formal! 


dehyd übergeht, benutzt die Schering'ſche Fabrik 


und zwar in Form von komprimirten Paſtillen 


von 1 Gramm Gewicht zur Entwicklung der 
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desinfizirenden Dämpfe in dem Desinfektions⸗ 
Apparat „Aeskulap“. Dieſer Apparat iſt jo ein⸗ 
gerichtet, daß das aus dem feſten Körper durch 


und nur 


heiße Verbrennungsgaſe erhaltene Formaldehyd⸗ 
gas nachträglich mit den Verbrennungsgaſen ver⸗ 
miſcht wird, damit durch den Waſſerdampf der⸗ 


ſelben eine Polymeriſation des Formaldehyds 
vermieden wird. 


Gleichzeitig wird durch die 


ausſtrömenden Verbrennungsgaſe das wirkſame 


Formaldehydgas in den Räumen raſch vertheilt. 
„Der Apparat beſteht aus einem zylinder⸗ 
förmigen Blechmantel, unter welchem ſich ein mit 


Dochten verſehenes Spiritusbaffin befindet. In 
dem oberen Theil des Mantels hängt ein Einſatz, 
der an ſeinem oberen Ende aus Drahtgeflecht 
beſteht und für die Aufnahme der Formalin⸗ 


Paſtillen dient. Er wird, nachdem der Einſatz 


mit Paſtillen (150 — 200) gefüllt iſt, zweckmäßig 


auf das Ofenblech geſtellt; Fenſter, Ofenthüren 
u. ſ. w. werden verſchloſſen und der Spiritus 
Nach Verlaſſen des Raumes läßt 


entzündet. 
man den Apparat ruhig ausbrennen. 


Die bakterioſkopiſche Prüfung des Formale 


dehydgaſes iſt von verſchiedenen Forſchern bot 
Sie geſchieht in der Weiſe, daß 


genommen. 
ſteriliſirte Gazeſtreifen, Leinwand, Tapetenſtücke 


in virulenten Bouillonreinkulturen der Typhus⸗, 


Diphtherie⸗ und Tuberkelbazillen und in aufge⸗ 


ſchwemmten ſporenhaltigen Milzbrand⸗Agarkulturen 


getränkt und dieſe Teſtobjekte am Boden, in der 


Mitte oder nahe der Decke des Zimmers an⸗ 


gebracht werden. Die Lampen werden, nachdem 
der Apparat mit der nöthigen Anzahl der Paſtillen 
verſehen iſt, augezündet, der Raum verſchloſſen 
und nach 24 Stunden wieder geöffnet. 

Durch Oeffnen der Fenſter wird der Formal⸗ 
dehydgeruch ſchnell beſeſtigt. 


Methoden unterſucht und kleine Stückchen der⸗ 


ſelben Meerſchweinchen unter die Haut gebracht. 


f Die ausgelegten 
Objekte werden nunmehr nach den bakteriologiſchen 


4 


Die von verſchiedenen Forſchern, Prof. Buchner, 


Prof. Kobert u. 


. 


w., angeſtellten Verſuche 


haben ergeben, daß bei Anwendung von 2 


Gramm Formaldehydpaſtillen pro Kubikmeter 


Luftraum Tuberkel⸗, Diphtherie⸗ und Typhus⸗ = 
vernichtende 


bazillen und andere leichter zu 
Jufektionserreger ſicher abgetödtet werden; nach 
Anſicht Anderer genügen dieſe Mengen auch zur 
Desinfektion von Milzbrandſporen. 


gehüngte Stoffe, Kleider, Vorhänge 


* 


ſicher desinfizirt und zwar ohne daß fie von dem 
Formaldehydgas angegriffen werden. Ein weiterer 


Vorzug beſteht darin, daß das Gas nicht giftig h 


iſt; Meerſchweinchen, die 36 Stunden in ſolchem 


Raum herumliefen, 


wurden nicht krank, für 


höhere Organismen iſt alſo das für Bakterien 
ſo außerordentlich giftige Formaldehydgas relativ 
ungefährlich. In den Görbersdorfer Auſtalten 
(Prof. Kobert) wird jedes frei werdende Zimmer 


nach dieſem Verfahren desinfizirt. Der ent⸗ 
ſtehende Geruch verliert ſich bei 24 ſtündigem 
Offenſtehen der Fenſter. 


Nach demſelben Prinzip iſt von der Schering⸗ 3 


ſchen Fabrik ein kleinerer Apparat „Hygiea“ here 


geſtellt, welcher geſtattet, kleine Mengen For⸗ 


maldehydgas fortwährend zu entwickeln. 


Gerüche hierdurch entfernt, nicht etwa nur ver⸗ 


drängt durch den Formaldehydgeruch. Formal⸗ 


dehyd hat, wie es ſeiner chemiſchen Natur ent⸗ 


ſpricht, die Eigenſchaft, ſich mit übelriechenden 


90 In 
Krankenräumen, Kloſets u. ſ. w. werden üble 


Körpern, wie Schwefelwaſſerſtoff und andere 
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fſtoff und Harnſäure, 


HhBerkleinerten Kohlen, welche natürlich als Breun⸗ 


2 
ni 


Schwefelverbindungen, zu geruchloſen Verbin⸗ 
dungen zu bereinigen. Während dieſer Des⸗ 
odoriſirung kann man ſich im Zimmer aufhalten, 
da die Vergaſung ſo eingerichtet werden kann, 
daß eine Paſtille in 2—4 Stunden erſt vergaſt 
wird; der Formaldehydgeruch kann dann kaum 
wahrgenommen werden. 

Ohne Zweifel werden die handlichen Appa⸗ 
rate bald überall in Krankenhäuſeru, Schulen 
u. ſ. w. im Gebrauch ſein. Das Schering'ſche 
Formalin⸗Desinfektions⸗Verfahren wird aber auch 
für alle Gewerbe, in denen Bakterien eine Rolle 
ſpielen, von größter Wichtigkeit ſein. In einem 
Käſereibetriebe war z. B. das ſogenannte 
Schwarzwerden der Käſe, veranlaßt durch Pilz⸗ 
bildungen, aufgetreten; Ausſchwefelu und friſches 
Kalken der Wände hatte nichts genutzt, bis durch 
Formaldehydgas dem Uebelſtande abgeholfen 
wurde. Ferner iſt Formaldehyd auch ſchon be⸗ 
nutzt zur Reinigung der Hefe, insbeſondere zur 
Befreiung derſelben von Bakterien. 

Während nun die Desinfektion von Wohn⸗ 
räumen nach dieſem einfachen Verfahren gelungen 
iſt, iſt die Beſeitigung und Zerſtörung des 
Straßenſchmutzes und der Kanal⸗Abwäſſer noch 
nicht aus dem Verſuchsſtadium herausgekommen. 
Was das Unſchädlichmachen des Kehrichts anbe— 
trifft, ſo beginnt man jetzt mehr oder weniger 
damit, denſelben zu verbrennen, ein Verfahren, 
bei dem die gewünſchte Abſicht ſicher, wenn auch 
nicht auf die billigſte Weiſe erreicht wird. In 
Hamburg, der einzigen deutschen Stadt, welche 
die Verbrennung des Kehrichts eingeführt hat, 
hat ſich das Verfahren gut bewährt. Schwierige 
iſt dagegen die Beſeitigung und Desinfizirung 
von Kanal⸗Abwäſſern. Die Schädlichkeiten 
ſtädtiſcher Abwäſſer haben ihre Urſache in dem 
Gehalt der Wäſſer an organiſchen Schwebeſtoffen 
und übelriechenden Fäulnißprodukten und in dem 
Mangel oder in der vollſtändigen Abweſenh eit 
von Sauerſtoff. Ueber das Verhalten von trank 
heitskeimen in den Kanaljauchen iſt man noch 
wenig unterrichtet. Es iſt aber die Möglichkeit 
zuzugeben, daß ſich dieſelben in dem Kaual⸗ 
waſſer längere Zeit lebensfähig erhalten können, 
und mau könnte daher vermuthen, daß durch bie 
ſtädtiſchen Abwäſſer die Verbreitung von Krark⸗ 
heitskeimen in den Flußläufen veranlaßt mürhe. 
Wäre das der Fall, ſo hätte die Cholera bei 
ihrem letzten Auftreten ihre Wanderung ſtromab⸗ 
wärts machen müſſen; das Gegent hei, war der Fall, 
fie wanderte ſtromaufwärts, und das beſtieu⸗ 
mende Moment hierfür liegt in der Beſchmutzung 
der Flüſſe durch die auf denſelben lebende Be⸗ 
völkerung. ö 

Die Reinigung der Abwäſſer kann ge⸗ 
ſchehen durch mechaniſche Abſonderung der 
Schwebeſtoffe, durch Zuſatz chemiſch wirkender 
Mittel, wie Kalk u. ſ. w., und durch Berieſelung, 
Da wir nun im Zeitalter der Elektrizität leben, 
jo hat man ihre Hülfe auch für div Desinfektion 
der Abwäſſer in Anſpruch genommen. In allen 
Fällen, wo man die Elektrizität zur Herſtellung 
von Desinfektionsmeitteln empfohlen hat, beugt 
man ihre zerſetzenden chemiſchen Wirkungen, 
welche fie auf wäſſerige Kochſalzlöſung ausübt. 
Dabei bildet ſich an der pofitiven Elektrode 
Chlor und an der negativen Natrium, bezw. 
durch deſſen Einwirkung auf Waſſer in ſekun⸗ 
därer Reaktion Natronlauge. Da hierbei nun 
Anode und Kathode nicht durch ein Diaphragma 
getrennt find, wirken die an den Elektroden ab» 
geſchiedenen Jonen wieder aufeinander ein, aus 
Natronlauge und Chlor bilden ſich Chlornatrium 
und unterchlorigſaures Natrium, ein Salz, das 
ſich leicht zerſetzt und freies Chlor abgiebt, wel⸗ 
ches dann die organiſchen Stoffe der Abwäſſer 
mehr oder weniger zerſtört. Bis jetzt ſind drei 
verſchiedene elektrolytiſche Desinfektionsverfahren 
in Vorſchlag gebracht, von denen das von Her⸗ 
mite praktiſche Anwendung in Rouen, Hayre, 
Nizza, Ipswich gefunden hat. Nach demſelben 
läßt man entweder die Desinfektionsflüſſigkeit, 
das ſog. Hermitin, in Zentralen herſtellen und 
ebenſo wie Waſſer zum Spülen der Kloſets 
verwenden, oder das Hermitin wird in jedem 
Hauſe ſelbſt erzeugt. Die Urtheile über Wir⸗ 
kung und Werth dieſes Verfahrens ſind ver⸗ 
ſchieden; vortheilhaft kann es ſich wohl nur in 
Seeſtädten, wo Meerwaſſer als Elektrolyt dient, 
geſtalten. 

Großes Aufſehen hat in jüngster Zeit ein 
Verfahren zur Reinigung der Abwäſſer erregt, 
welches zur Zeit noch in einer Verſuchskläraulage 
in Lichterfelde von einer Miniſterialkommiſſion 
geprüft wird. Die Abwäſſer kommen zunächſt 
in einen ſogenannten „Faulraum“ und werden 
in demſelben durch eine Fettſchicht vor Berührung 
mit dem Sauerſtoff der Luft geſchützt. 

Es entwickeln ſich nun in kurzer Zeit ſolche 
Bakterienarten in großen Maſſen, welche in Ab⸗ 
weſenheit von Sauerſtoff gedeihen, für welche 
Sauerſtoff Gift iſt; durch die Wirkung, Lebene⸗ 
thätigfeit dieſer ſogenannten angsroben Bakterien- 
arten wird unter den ſonſt auch für ſie günſtig 
geſtalteten Verhältniſſen alles organiſche Mar 
terial, ſelbſt Papierfaſern und, wie erzählt wird, 
ein „todter Hund bis zur Aſche“ verzehrt. Nach 
ungefähr 12 Stunden iſt dieſe Zerſetzung erreicht, 
und nun wird die ausgefaulte Jauche gelüftet, 

wodurch natürlich die anaeroben Bakterienarten 
eingehen, und kommt in ein Filter aus Koks und 
Kies, „Oxydationsraum“ genannt, wo innerhalb 
6—8 Stunden unter dem Einfluß von Luft durch 
die Wirkung anderer Bakterienarten der Reſt der 
organischen Subſtanz vernichtet wird. Es wird 
ein klares, geruchloſes Abwaſſer erzielt. Die 
Ergebniſſe der von der Miniſterial⸗Kommiſſton 
angeſtellten Verſuche werden demnächſt veröffeut⸗ 
licht. Dieſes wiſſenſchaftlich ſehr intereſſante 
Verfahren — es iſt eine Kombination des Dib⸗ 
din'ſchen mit dem von Camerons — kann, wenn 
das Urtheil der Kommiſſion günſtig lautet, 
wahrſcheinlich nur dort Anwendung finden, wo 
es ſich um unverdünnte Kanaljauche handelt; 
eine Verdünnung derſelben durch Waſchwaſſer, 
Regenwaſſer u. ſ. w. darf nicht eintreten, da bei 
dem in dem Faulraum ſich abſpielenden Prozeß 
wohl die ſtickſtoffhaltigen Körper, wie Harn⸗ 
eine wichtige Rolle mit⸗ 
ſpielen und dies nur in konzentrirten Löſungen 
können. 

Für unſere Stettiner Verhältniſſe kann da⸗ 
her dieſes neue Verfahren wohl kaum in Ve⸗ 
tracht kommen. Unſere Klärſtationen werden 
wohl nach dem Röckner⸗Rothe'ſchen Syſtem ans 
gelegt werden, und zwar unter Benutzung von 


material wiedergewonnen werden. Die Fil- 
tration durch Kohle bewirkt nicht nur die Ent⸗ 


Br fernung der ſchwebenden Stoffe, ſondern auch die 


Verminderung der in den Waſſern gelöſten fäul⸗ 
nißfähigen Stoffe ungefähr um die Hälfte, wir 
die in der Potsdamer Kläranlage angeſtellten 
Verſuche ergeben haben. Dr. Wimmer. 


Mordprozeß Maaß. 
* Stettin, 20. Januar. 


Unter den Verhandlungen der gegenwärtigen 
Schwurgerichtstagung nahm die heutige ein be⸗ 
ſonderes lokales Intereſſe in Anſpruch, dies 


zeigte ſich ſchon vorher in dem von vielen Seiten 


geäußerten Verlangen nach Einlaßkarten für den 
Zuhörerraum. Eine große Menſchenmenge ſtaute 
ſich vor Beginn der Sitzung in den Gängen des 
Gerichtsgebäudes, das ſchließlich durch Schutz⸗ 
leute von den nicht einlaßberechtigten Neugierigen 
Auf der Anklagebank 
mußten die Soruträger Albert Maaß und 
Hermann Duch ow von hier Platz nehmen, der 
Erſtgenannte ſteht unter der ſchweren Anklage 
des Mordes, ſein Genoſſe hat ſich wegen Be⸗ 
Die Anklage ver⸗ 
tritt der Erſte Staatsanwalt Bluhme, für die 
Beſchuldigten iſt als Vertheidiger Rechtsanwalt 
Für die Verhandlung ſind 
30 Zeugen und 5 Sachverſtändige geladen, es 
auf die längere 
Dauer der Sitzung ein Erſatzgeſchworener aus⸗ 
Die Angeklagten ſind beide ſchon mehr⸗ 
fach vorbeſtraft, Maaß insbeſondere wegen Dieb⸗ 
ferner wegen Körper⸗ 
verletzung, Hausfriedensbruchs und Majeſtäts⸗ 
beleidigung, Duchow iſt ebenfalls wegen Haus⸗ 
friedensbruchs und Majeſtätsbeleidigung beſtraft. 
Nach dem Wortlaut des Eröffnungsbeſchluſſes 
wird Maaß beſchuldigt, am 13. Dezember 1897 
die geſchiedene Schuhmacherfrau Lörke, geb. Pal⸗ 
leſch, vorſätzlich getödtet und die That mit Ueber⸗ 
Duchow wird 
nach 
wiſſentlich Beiſt and 
zu 
Maaß giebt auf Befragen zu, daß er 
die Frau Lörke getödtet habe, er will jedoch nicht 
mit Ueberlegung und, ſoviel aus den wt u 
au 
a Vorſatz gehandelt 
Der Erſtangeklagte, welcher verheirathet 
wohnte 
ſeit etwa acht Jahren mit der Frau Lörke zu⸗ 
er ſoll ſich in der Hauptſache Bon an 
[4 
hauptet, daß er dieſelbe mehrfach unter Dro⸗ 
hungen mit dem Meſſer zur Hergabe des 85 
m 
verließ Maaß die Wohnung 
unter Mitnahme 
er die werth⸗ 
volleren ſogleich zu Geld machte, er zog in das 
Haus Luiſenſtraße 12 und blieb dort bis zum wolle 
4. Dezember, an welchem Tage er Kloſterſtr. 5 
Die Trennung von der Lörke 
wurde dem Angeklagten bald leid, wahrſcheinlich 
weil ihm das Geld fehlte, er begann Anfang 
November nach der Frau zu ſuchen und erfuhr 
ſchließlich, daß dieſelbe bei einer Tapezierfrau 
ein 
Am 17. November 
erſchien Maaß dort und verlangte, daß die Löcke 
mit ihm gehen ſolle, die Frau ſträubte ſich zu⸗ 
nächſt, beſchloß aber am Ende doch, noch einmal 
Die Einigkeit 
dauerte jedoch nicht lange, am 26. November 
erfolgte abermals eine Trennung, der ein böſer 
ngek.agte 
die 
Frau unter ſeinen Fingern verrecken und er be⸗ 
wies ſofort durch die That, daß dies keine leere 
Drohung ſei, denn er ging mit einem Meſſer auf 
derſelben die Kleider 
einer Verletzung nur da⸗ 
Die zer⸗ 
ſchnittene Schürze iſt ſpäter unter dem Bette des 
der Schlafſtelle Kloſterſtraße 5 
Maaß 
L. weg und zerſchnitt dieſelben. Die Frau 
ſuchte und fand abermals bei Mittelſtädt eine 
Zuflucht, dort erſchien ſpäter der Angeklagte, 
drang mit Gewalt in die Wohnung und bedrohte 
die beiden auweſenden Frauen, jo daß dieſelben in 
ihrer Angſt aus dem Fenſter um Hülfe riefen, 
worauf Straßenkehrer und ein Schutzmann hin⸗ 
Am Sonn⸗ 
tag vor der Blutthat ſoll Maaß mit Duchow 
längere Zeit vor dem Hauſe Große Wollweber⸗ 
ſtraße 27 Poſten geſtanden haben, ohne Zweifel 


geſäubert werden mußte. 


günſtigung zu verantworten. 


Dr. Delbrück beſtellt. 


wird deshalb mit Rückſicht 


gelooſt. 
ſtahls mit Zuchthaus, 


legung ausgeführt zu 
vorgeworfen, daß er 
Verübung des Mordes 
geleiſtet habe, um ihn der 
entziehen. 


haben, 
dem Maaß 


Beſtrafung 


deutlichen Antworten zu entnehmen iſt, 
wohl nicht eigentlich mit 
haben. 
iſt, von ſeiner Frau aber getrennt lebt, 


ſammen, 


Frau haben erhalten laſſen und es wir 


ihr verdienten Geldes genböthigt 
Oktober 1897 
der Lörke, Lu'iſenſtraße 
ſämtlicher Sachen, 


habe. 


2, 
von denen 


Schlafſtelle nahm. 


Mittelſtädt, Große 
Unterkommen gefunden habe. 


Wollweberſtraße 27, 


das Zuſammenleben aufzunehmen. 


Der A 
jetzt müſſe 


Auftritt vorangegangen war. 
ſoll dabei geäußert haben, 


die L. los und zerſchnitt 
am Leibe, ſie entging 
durch, daß ſie den Körper zurückbog. 
Angeklagten in 

gefunden worden. 
der 


Auch die Schuhe nahm 


aufgingen und Maaß fortbrachten. 


anderen 
abzupaſſen. 
der 


aus keinem 
die L. 
tag, eben 


Grunde, als 
Der folgende 


trotzdem ſtand Maaß, 


gung als Waſchfrau nachzugehen. 
auf den Flur zurück, Maaß drängte 
ins Hinterhaus. 
zog und aus der Ferne 
die Frauen gingen. Gegen 
der mit ihm die Schlafſtelle theilte 


beide gingen bald darauf wieder fort. 
um 9 Uhr Vormittags ſuchte 


ſpäter kamen 


ein 


allein war; wenig 
Dienſtmädchen und 


Hauſe Möucheunſtraße 7. 
Lörke nicht allein, 


entfernte ſich jedoch, 


und damit war für Maaß der 


ſie ſich mit ihm wieder vertrage, dabei habe er 


die Frau zärtlich umfaßt, was ſie damit beaut⸗ 
wortete, daß fie nach dem zum Seifeſchneiden ge= 
in 


brauchten Meſſer griff und ihn 
den Hals ſtach. Dann erſt will Maaß ſein 
Meſſer gezogen 
geſtochen haben. Dieſe Schilderung deckt ſich 
eutſchleden nicht mit den Thatſachen, denn das 


Dienſtmädchen hat bereits in der Mitte des nur 


fünf oder ſechs Schritt breiten Hofes, alſo nach— 
dem ſie kaum das Waſchhaus verlaſſen hatte, 


ein Aufkreiſchen der Frau L. gehört, dem leider 


Fer⸗ 


zunächſt keine Beachtung geſchenkt wurde. 
ner giebt Maaß vor, daß er ſich bei Ver— 
übung der That in großer Erregung be⸗ 
funden habe, 
ruhig, mit der Zigarre im Munde, verlaſſen 
haben und gemächlich über die Straße geſchlen⸗ 
dert ſein. Endlich iſt an den in der Waſchküche 
gefundenen Meſſern nicht eine Spur von Blut 
zu entdecken geweſen. Viel wahrſcheinlicher iſt 
es, daß Maaß ſich ohne Weiteres auf die Lörke 
geſtürzt und dieſelbe u e Der 


Körper der Ermordeten wies Stich⸗ 
wunden auf, die rechte Hand, mit 


der das Opfer jedenfalls in der Todesangſt 
nach dem Meſſer gegriffen hat, war förmlich 
zerfetzt. — Duchow hat den Mitangeklagten an 


der Ecke der Mönchenſtraße, vor dem Müller'ſchen 


verhängnißvolle 13. Dezember, 
begann mit unfreundlichem, regneriſchem Wetter, 
der keine Arbeit hatte, 
bereits um 5 Uhr früh auf und begab ſich in 
die Wollweberſtraße, wo er dem Haufe Nr. 27 
gegenüber in einer Thürniſche wartete, bis die 
Lörke aus dem Hauſe trat, um ihrer Beſchäfti⸗ 
Als die Frau 
den Angeklagten auf ſich zukommen ſah, zog fie ſich 
ſich jedoch 
ebenfalls hinein und verfolgte die L. ſogar bis 
Letztere ließ ſich dann von 
einer anderen Frau zur Arbeitsſtelle, Mönchen⸗ 
ſtraße 7, begleiten, worauf Maaß ſich zurück⸗ 
beobachtete, wohin 
halb 7 Uhr 
kam Maaß wieder nach Hauſe, weckte Duchow, 

und 
Etwa 
Maaß die 
Lörke in der auf dem Hofe des Hauſes Möncheu⸗ 
ſtraße 7 belegenen Waſchküche auf, wo ſie gerade 
0 jedoch das 
Arbeiter mit Wäſche, 
worauf der Angeklagte ſich ſehr eilig entfernte. 
Maaß will daun mit Duchow auf dem Kriminal⸗ 
bureau und in mehreren Reſtaurationen geweſen 
ſein; um 1 Uhr Mittags war er wieder in dem 
Diesmal fand er die 
das Dienſtmädchen aus dem 
Klein'ſchen Haushalt war mit auweſend, daſſelbe 
um den Herrn zu holen 
geeignete 
Augenblick zur Verübung der jedenfalls lange 
vorbedachten Blutthat gekommen. Dem Gericht 
erzählte der Angeklagte heute eine märchenhafte 
und nicht einmal gut erfundene Geſchichte, er 
hätte darnach der Lörke gut zureden wollen, daß 


und blindlings darauf los⸗ 


er ſoll aber das Haus ganz 


geſteckt. Als Maaß 


dieſelbe war aber ſorgfältig abgewaſchen. 


den vom Vorſitzenden gemachten 


verhör. 


Aus den Provinzen. 
Swinemünde, 19. Januar. 


maſchine zum Geſchenk gemacht worden. 

Greifswald, 19. Januar. 
begaben ſich im Auftrage 
Studentenſchaft an 


er dem Danke und der Freude 


Blüthe und ihren Ruf verdanke. 


noch lange unſerer Hochſchule erhalten 


möge, Gott zur Eyre, 


verſprach, auch fernerhin den Studirenden 


ſchen Brauerei vollſtändig nieder. 


Gerichts⸗Zeitung. 


— In einer Verwaltungsſtreitſache, in welcher 
eine Gemeindevertretung in der Provinz Weſt⸗ 
falen gegen einen Gemeindevorſteher Klage ge⸗ 
führt hatte, weil der von ihr gefaßte Beſchluß 
hinſichtlich der Verpachtung der Jagd auf dem: 
gemeinſchaftlichen Jagdbezirke von dem Gemeinde⸗ 
vorſteher beanſtandet worden war, hat das Ober⸗ 
verwaltungsgericht unter dem 4. Dezember 1897 
dahin erkannt, daß der Gemeindevorſteher allein 
im Sinne des $ 9 des 
Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1859 über die 
gemeinſchaftlichen 
Jagdbezirke zu beſtimmen habe; wenn die Ge⸗ L 
meindevertretung ſich hiermit beſchäftige, jo könne B 
es höchſtens in der Bedeutung einer N 

e 
Gemeindevertretung müſſe daher mit der Klage 


als Gemeindebehörde 
Verpachtung der Jagd im 


Aeußerung oder eines Wunſches geſchehen. 


zurückgewieſen werden. 
Thorn, 18. Januar. 


hausſtrafen von 1 bis 2 Jahren verurtheilt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Nizza, 19. Januar. 


im Alter von 64 Jahren geſtorben. 


welche ſich oft weigerte, ohne ihn aufzutreten. 


Vermiſehte Nachrichten. 


werk, das 


machen, 


Das ſinnige, 


Geſchenk wurde von 


„Einen zum Abgewöhnen!“ „Wachholderperle“ 
und „Der Allerletzte“ der Fall, 


geleitet worden iſt. 


— Ju Potsdam hat ih, wie verſchiedent⸗ 
anı Dienſtag Abend der 
Lieutenant Freiherr v. N. vom Jager-Bataillon 


lich gemeldet wird, 


Nr. 14 erſchoſſen, der dorthin zur Unteroffizier⸗ 
ſchule abkommandirt war. Ma 
gen Mann tödtlich verletzt in ſeiner Wohnung in 
der Charlottenſtraße 57 auf, von wo er nach 
dem Auguſte⸗Viktoria⸗Kraukeuhauſe gebrach 
wurde. Die That ſoll aus widrigen pekuniären 
Verhältniſſen geſchehen ſein. 

Brüſſel, 19. Januar. Als die Königin zu 
Wagen die Rue de la loi paſſirte, ſcheuten die 
Pferde. Die Königin ſprang aus dem Wagen 
und blieb unverletzt. 

Charkow, 19. Januar. Ueber die bereits 
gemeldete Gagerplofion in der im Taganrogger 
Bezirke gelegenen Grube der ruſſiſchen Donezaer 
Geſellſchaft wird weiter berichtet: Die Exploſion 
fand in dem Haupiſchachte ſtatt, in welchem ſich 
180 Bergleute und 30 Pferde befanden. Ein 


Theil der Bergleute rettete ſich durch einen 
Nebenſchacht. 
worden, 19 verwundete Bergleute wurden aus 


Bisher ſind 50 Leichen ermittelt 


Geſchäft erwartet, er behauptet mit großer Naivi⸗ 
tät, daß er ſich gar nichts beſonderes dabei ge⸗ 
dacht habe, als Maaß mit blutbeſudelten Kleidern 
und Händen daherkam, auch das blutige Meſſer 
hat er ohne Hintergedanken genommen und ein⸗ 
gleich darauf verhaftet 
wurde, kümmerte Duchow ſich gar nicht weiter 
um deſſen Schickſal, ſondern ging ruhig davon, 
am Nachmittag wurde er auf der Laſtadie feſt⸗ 
genommen, die Mordwaffe trug er noch bei ſich, 


Der vorſtehend geſchilderte Sachverhalt ergab 
ſich aus der Vernehmung der Angeklagten und 
erläuternden 
Bemerkungen. Gegen 11 Uhr begann das Zeugen⸗ 


Der taubſtum⸗ 
men Schneiderin Thereſe Müller in Seebad Ahl⸗ 
beck iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine Näh⸗ 


Heute Mittag 
des Ausſchuſſes der 
der hieſigen Univerſität die 
Vertreter der zeitweilig den Vorſtand bildenden 
Korporationen in die Wohnung des Herrn Kon⸗ 
ſiſtorialraths Prof. D. Cremer, um eine Pflicht 
des Dankes zu erfüllen. Cand. theol. Wulf (A. 
G. V. „Guilelmia“) hielt eine Anſprache, in der 
der Studenten⸗ 
ſchaft, insbeſondere der Angehörigen der theolo⸗ 
giſchen Fakultät darüber Ausdruck gab, daß Herr 
Profeſſor Cremer den an ihn ergangenen ehren⸗ 
vollen Ruf an die Univerſität der Reichshaupt⸗ 
ſtadt abgelehnt habe und w iter der hieſigen Fa⸗ 
kultät ſeine Kräfte widmen wolle, die ja ihm ihre 
Redner ſchloß 
mit dem Wunſche, daß Herr Profeſſor Cremer 
bleiben 
der Wiſſenſchaft zum 
Ruhm und zur Freude der Kommilitonen! Herr 
Profeſſor Cremer dankte in herzlichen Worten und 
ein 
treuer Berather zu fein und mit ihnen auch weiter 
als Kommilitone mit Kommilitonen verkehren zu 


n. 
* Bublitz, 19. Januar. In vergangener 
Nacht brannte das Maſchinenhaus der Schröder⸗ 


28 Kugelſucher, 
darunter 22 Frauen, die auf dem großen Thorner“ 
Schießplatz verſchoſſene Munition widerrechtlich] Zuezkan 
aufgeleſen und verkauft hatten, wurden zu Ge⸗ 
fängnißſtrafen von 3 Tagen bis zu einer Woche, 
die Hehler, ein Ehepaar Scharnau und die 
Handelsleute Besbroda und Mendelſohn, die die 
Leute zum Theil zum Kugelſuchen angeregt und 
Monate lang ein ſchwungvolles Geſchäft mit ge⸗ 
ſtohlenen Geſchoßtheilen gemacht hatten, zu Zucht⸗ 


Der bekannte Teuor 
Nicolini, der Gemahl von Adelina Patti, ift hier 
Er hinter⸗ 
läßt ſeine erſte Frau und ſeine Kinder im tief⸗ 
ſten Elend. Der Verſtorbene war weniger durch 
ſeine Leiſtungen bekannt als durch die unzer⸗ 
trennliche Gemeinſchaft mit ſeiner zweiten Gattin, 


— [Ein Geſchenk für die deutſche Marine.] 
Gelegentlich der Vollendung des in den Polyphon⸗ 
Muſikwerken in Wahren bei Leipzig hergeſtellten 
10 000. Muſik⸗Automaten glaubte die Beſitzerin, 
die Firma Etzold u. Popitz, für dieſes Jubiläums⸗ 
einen vollgültigen Beweis deutſcher 
induſtrieller Leiſtungsfähigkeit bietet, keine beſſere 
Verwendung zu finden, als daſſelbe der deutſchen 
Marine mit dem Erſuchen zum Geſchenk zu 
es den fern der Heimath weilenden 
deutſchen Seeleuten in Kigotſchau zu übermitteln. 
von 50 Noteuſcheiben begleitete 
Seiten der kaiserlichen 
Marine in freundlichſter Weiſe entgegengenommen. 
„Hab' mich lieb!“ „Mach' mich luſtig!“ 
„Wärme mich!“ und „Du ahnt es nicht!“ — 
dieſe vier Waarenbezeichnungen für Schnäpſe hat 
das kaiſerliche Patentamt, unter Abweiſung der 
dagegen vom Verein der Likörfabrikauten er⸗ 
hobenen Beſchwerde, für rechtsgültig anerkannt. 
In der Begründung heißt es: „Trotz des viel⸗ 
fachen Gebrauchs der Worte im Verkehr liegt 
kein genügender Anlaß zu der Annahme vor, 
daß eine Beeinträchtigung derſelben durch Ein⸗ 
tragung als Waarenzeichen zu befürchten iſt, und 
dieſe Schlagworte deshalb ſich als Zeichenſchutz 
nicht eignen.“ Dagegen iſt dies bei den Zeichen 


R weshalb auch 
hier das nachgeſuchte Löſchungsverfahren ein⸗ 


Man fand den jun⸗ 


Septennſer 38,00. 


ben ſind. Die Pferde ſind ſämtlich erſtickt. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 20. Januar. Wetter: 
Temperatur + 5 Grad Reaumur. 
770 Millimeter. Wind: SW. 


loko 70er 38,00 G. 


feine Notirungen ſtatt. 
50er, amtlich —.—. 


London, 20. Januar. Wetter: Regen. 
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Köln, 19. Januar. 
Wetter: Schön. 


(Telegramm 
u. Co., Hamburg.) 


Ruhig. 


per Oktober⸗Dezember 9,52½. Behauptet. 
Bremen, 19. Januar. 


Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
4,95 B. Schmalz feſt. 
Armour ſhield 27 Pf., Cudahy 
Choice Grocery 28 Pf., Whlte label 
Speck feſt. Short clear middl. 
Pf. Reis ſtetig. 


good ordinary 37,50. 

Amſterdam, 19. Januar, Nachm. 
treidemarkt. 
per März 215,00, per Mai 210,00. 
loko feſt, do. 


Dezember —,—, per Herbſt —,—. 
Antwerpen, 19. Januar, 


per 
per März⸗April 14,25 B. Ruhig. 
Schmalz per Januar 56,75. 
garine —.—. 
Paris, 19. Januar, Nachm. 
ERBEN ruhig, 
29,00. 


32,62. 


Paris, 19. Januar, Nachm. Getreide⸗ 
Weizen matt, per 
Januar 28,30, per Februar 28,10, per März⸗ 
a 2 Roggen 
ruhig, per Junuar 17,50, per März⸗Juni 17,50, 
Mehl ruhig, per Jan var 60,05, per Februar 
per März⸗Juni 
58,95. Rüböl ruhig, per Januar 54,25, per 
5 bruar 54.50, per März⸗April 54,50, per Mais 
Januar 


markt. (Schluß bericht.) 


April 27,65, per März⸗Juni 27,65. 


59,85, per März⸗April 9,65, 


Auguſt 54,0, Spiritus feſt, per 
43,75, per Februar 43,50, per März = April 
43,75, per Mai-Auguſt 43,00. — Wetter: 
Nebelig. 

Havre, 19. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per März 1 per Mai 37,75, per 

uhig. 

London, 19. Januar. Spaniſches Blei 
12 Lſtr. 12 Sh. 6 d. bis — Ltr. — Sh. — d. 

London, 19. Januar, Nachm. 
Getrerdemarkt. (Schluß. 
Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert. Stadt⸗ 


mehl 31-36 Sh. 


der Grube herausgeſchafft, von denen drei geſtor⸗ 


Trübe. 
Barometer 


Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 


Berlin 20. Januar. In Getreide ꝛc. fanden 
Spiritus loco 70er amtlich 39,73, loco 


9. 18. 
Baumwolle in Newport 5,87 5 
erlin, 20. g N hork. 8 5,87 
3 5 en 2 5 3 6 Seen per Be en — 5,60 
ren onſo a 108,80 ; London kurz 208,80 o. eferung per 3 pril 4 . 5,68 
e e, , & 
eich sand. f 0 roleum, raff. (in Caſes 5,95 5 
Veen de de 8 4640 Hafer Dampfmapten 13,6 Standard white in Newport | 5,40 | 5,40 
gen su 200,00 Neue Dampferedompagnte do. in Philadelphia.. 5,35 | 5,35 
Genirabanıjd be. 1610380 geh Bad as * ne werk 3 m 
5 . . rodu 5 mal z eſtern jean... N 5 
we eon 9660 | Sihwer eee bo. Mohe und Brothers . | 5,20 5,20 
ugar. Goldrente 103.22 abrrad⸗ 0 169,150 Zucker Fair refin eng Mosco⸗ 
Rumän. 1881er am. Rente 01,30 496 4 — Hyr.⸗Bank vad 
Serbiſche 4% aber Rente 68,70 . 1900 unk. 100,75 ados. | 362 | 3,62 
Grieh. 5% Bolbe. d. 1890 38:00 | 811,96 Hamb- e Weizen ſtetig. 
Wegitan. 696 Goldrente 86,00 Stat. Gtabtanfeide 8% | Mother Winterweizen lolo .. 102,00 102,00 
ee 8. 11920 n per Jana... 10187 10187 
Ge. Ru Hebe za Dis Wee „ 70 Mir en Ehen) che 9787 5755 
Franzöſiſche Banknoten 80.90 Dalinergandels⸗ Geſeule 10“ 75 Maid e n 9005 
e rebit⸗ Oeſterr. Fredit 222 90 a.... D ‚ 
Geſellſchaft (100) 4½% 29,75 | Dynamite Truſt 17% [ffaffee Rio Nr. 7 loko 6,25 6 25 
do. (100) 4e —,— Bochumer Gußſtaßlfabrik 20190 per Februar 5,65 5,65 
do. (100) 4% 88,0 Laurahütte 184,06 Ber Selma dere) 9 Land 7 
do. 9000 5 1905 Seven, 183,80 per SITE LE 5885 
be. Sdp. G. . Deen. union ri Cl. 66 Mehl (Spriag⸗Wheat elears) 3,90 | 3,90 
„ e Reli 
Stett Bulc-Prioritäten 188,5 Norddentſcher dev 1140 per Januar 33,2 | 33,12 
e, | Der ee 
Warfıhan kurz 216,30 . per Mau. 33,87 | 33,87 
Tendenz: Feſt KEüpfer 41085 | 10,85 
n ; Fun MN) 
5 5 etreidefracht nach Livervool . 3,12 3,12 
Paris, 19. Januar, Nachmittags. (Schlus⸗ Newyork, 19. Januar. Beſtand an Weizen 
kourſe.) Unentſchieden. = An 37 848 000 Buſhels, Mais 41 134 000 Buſhels. 
3% Franz. Rente 103,07 103 15 Chicago, 19. Januar. 19 18 
5% Ile: Nene: 94,10 94,20 - . 1 
ringleſennn see. 2030 20,50 [Weizen ſtetig, per Januar .. | 91,87 | 92,25 
Portugieſiſche Tabaksoblig . 479,00 | 477, per Mai 91,25 | 91,37 
4% Rumäniler 480 —— [Mais ſtetig, per Januar. | 26,62 26,50 
4% Ruſſen do 18999 —— 102,70 ork per Januar 9,37 ½ 9,30 
6½ % Ruff. Anl.. — | 101,00 Y 
5% Ruſſen (neue e: 95,45 5, 
e ee —.— 
4% Spanier äußere Anleihe...) 60,62 | 60,62 
Convert. Türken 2.37 22,45 
Türkiſche Boofer..2...220.00.: 114,00 | 11400 
4% türk, Pr-Obligationen..... 470,00 | 470,00 
Tabaoı Ottom . 6,00 298,00 
te ungar. Goldrente —.— — 
Neridlonal⸗Aktieen. 681,00 | 683,00 
Deſterreichiſche Staatsbahn 732,00 en 
ombarden 8 91,00 —— 
do n —.— 3580 
8: de Für 1 „ „ 0 905,00 908,00 
Banque ottomane 562,00 | 563,00 
Öredit Lyonnais .. 820,00 | 821,00 
Roo 758,00 761,00 
Langl, Estate 99,00 res 
Klo Tinto⸗Ak tien 79,00 | 682,00 
kobinſon⸗Aktien . 21600 | 216, 
ueztanal⸗ Aktien 3407 3405 
Wechſel auf Amſterdam kurz... | 207,00 | 206,93 
do. auf deutſche Plätze 3 N. | 122,50 | 122,50 
do. auf Italien. 4,75 4,75 
do. auf London kurz 25,20 25,20 ½ 
Eheque auf Londoeoen 3 4 25.21½ 25,22 ½ 
do. auf Madrid kurz. . 371.00 371,00 
do. auf Wien kurz . 207,87 207,87 
Adanehs ee ses aee 35,0 86,00 


Rüböl loko 57,50. — 


Hamburg, 19. Januar, 6 Uhr Abends. 
der Hamburger Firma Jos wich 
saffee good average 
Santos per Marz 30,75, September 31,75. 


Hamburg, 19. Januar, 6 Uhr Abends 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord 
Hamburg per März 9,35, per Auguſt 9,67½, 


(Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offen, 
Loto 
Wilcox 261/2 Pf., 
28 Pf., 

28 Pf. 

loko 27 


Amſterdam, 19. Januar. Ja va⸗Kaffee 


Ge⸗ 
Weizen auf Termine behpt., 
Roggen 
auf Termine feſt, per März 
131,00, per Mai 127,00, per Juli 125,00. Rübö! 
toto 28,00, per Mai 26,50, per September⸗ 


Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Rafſinirtes Type weiß loko 14,25 bez. u. B., 
Januar 14,25 B., per Februar 14,25 B., 


Mar⸗ 


Roh zucker 
88% loko 28,50 bis 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Januar 31.62, per Februar 
31,75, per März⸗Juni 32,25, per Mai⸗Auguſt 


Ende fügen wolle. Dies iſt jedoch falſch, Eng⸗ 
land könne einen Vergleich mit Rußland nicht 


Die Lage in Ofindien ſei ſehr kritiſch. Der 
Aufſtand in Macra habe eine drohende Wendung 
angenommen; mehrere Führer der Stämme an 
der perſiſchen Grenze ſeien zu den Aufſtändigen 


emde Zuführen ſeit letztem Montag: 


Fr 
Weizen 8740, Gerſte 6620, Hafer 35 760 
Quarters. 


London, 19. Januar. An der Küſle 
1 Weizenladung angeboten. N 

London, 19. Januar. 96proz. Java⸗ 
zucker 11,25, ruhig. Rüben ⸗Rohzucker 
loko 9,37, ruhig. Centrifugal ——. 

London, 19. Januar. Chili⸗Kupfer 
493/16, per drei Monate 49,50. 

Glasgow, 19. Januar, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 11½ d. Warrants middlesborough III. 
40 Sh. 10½ d. 

Petersburg, 19. Januar. Weizen loko 
11,50 bis —,—, Roggen loko 6,60 bis —,—, Hafer 
loko 4,70, Leinſaat loko 11,70 bis —.—. 
Hanf loko —.—, Talg loko —.—. 

Mewyork, 19. Januar, Abends 6 Uhr. 
il 


Speck ſhort clear... .. 


Wollberichte. 


London, 19. Januar. Wollauktion. 
Auſtraliſche Wolle feſter, feine Merinoſorten mit⸗ 
unter 10 Prozent über die vorigen Schluß⸗ 
preiſe; Croßbreds feſter, Kapwolle unverän⸗ 
dert, feſt. 


RETTEN 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 20. Januar. Im Revier 5,42 
Meter = 17 3%. 

Telegraphiſeche Depeſchen. 

Berlin, 20. Januar. Der Kaiſer wohnte 
geſtern Abend einem Diner des Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiments bei, welches zu Ehren des bisherigen 
Regimentskommandeurs v. Woyrſch veranſtaltet 
worden war. Der Kaiſer verweilte von 7—10½ 
Uhr im Kreiſe der Offiziere. 
$ Der bisherige Vertreter Chinas am 
hieſigen Hofe iſt von Peking aus angewieſen 
worden, ſeine Rückreiſe noch aufzuſchieben und ſo 
lange in Berlin zu bleiben, bis die Kiaotſchan⸗ 
frage erledigt iſt. 

— Eine Frauenverſammlung, welche für 
geſtern Abend nach der Aula des Falk-⸗Real⸗ 
gymnaſiums einberufen war, mußte wegen des 
außerordentlich ſtarken Andranges lauge vor Be⸗ 
ginn polizeilich abgeſperrt werden. Man be⸗ 
ſprach beſonders die von Seiten der Frauenkreiſe 
zur Aenderung der Sittenpolizei gemachten Vor⸗ 
ſchläge. Auch wurde beſchloſſen, dem Reichstage 
bezügliche Anträge zugehen zu laſſen. 

Kiel, 20. Januar. (Privat⸗Telegramm.) 
Der Aviſo „Pfeil“ iſt bei der däniſchen Inſel 
Linderum feſtgerathen. Mehrere Schul⸗Torpedo⸗ 
boote und das Schulſchiff „Blücher“ ſind zur 
Hülfeleiſtung heute Morgen dorthin ausgelaufen. 

Prag, 20. Januar. Die Menſchenanſamm⸗ 
lungen dauerten bis ſpät in die Nacht fort; trotz⸗ 
dem iſt es zu keinem ernſten Zuſammenſtoß ge⸗ 
kommen, da die geſamte Garniſon aufgeboten 
war, welche die Polizei bei der Säuberung der 
Straßen energiſch unterſtützte. Im Laufe des 
Abends und in der Nacht wurden vier Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen, für heute ſind umfaſſende 
Sicherheitsmaßregeln getroffen worden. 

Paris, 20. Januar. Von Seiten des 
Miniſterraths find an die Präfekten genaue Weis 
ſungen ergangen, weitere antiſemitiſche Demon⸗ 
trationen encrgiſch zu unterdrücken. Vielfach iſt 
die Anſicht vorherrſchend, daß die Kundgebungen 
von klerikal⸗royaliſtiſcher Seite in Scene geſetzt 
werden. 

Paris, 20. Januar. Emile Zola und der 
Vertreter der „Aurore“ haben die Vorladung zu 
den Aſſiſen bereits erhalten. 

Rom, 20. Januar. Von halbamtlicher 
Seite wird das Gerücht von der Demiſſion 
Visconti Venoſtas als vollſtändig unbegründet 


bezeichnet. 
In einer in Briſtol 


4,87 ½ 4,87½ 


London, 20. Januar. 
gehaltenen Rede ſetzte Chamberlain auseinander, 
daß im Kriegsfall in Egypten England das Land 
mit Getreide aus Perſien ernähren werde. Es 
beſtehe in dieſer Hinſicht keiue Gefahr. Er er⸗ 
klärte ferner, daß die Regierung einen Entwurf 
zur Reorganiſation des Heeres einbringe, welcher 
das Land zufriedenſtellen werde. Was die Ver⸗ 
bindung mit China anbelangt, ſo ſeien die hier⸗ 
über gemachten Meldungen falſch, die Verhand⸗ 
lungen dauern noch fort. England wolle keine 
perſönlichen Vortheile aus der Lage ziehen, es 
handle nur aus Freundſchaft für Ching. 

London, 20. Januar. „Daily graphic“ 
ſagt: Der Widerſtand, auf den England in China 
ſtoße, hat die Annahme auftauchen laſſen, daß 
England ſich doch dem Wunſche Rußlands am 


eingehen. 


London, 20. Januar. „Daily Mail“ ſagt: 


übergegangen. Eine engliſche Truppenabtheilung 
hat ſich an Ort und Stelle begeben. Y 


